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Iß, was gar ist, 
Trink', was klar ist, 
Sprich, was wahr ist, 
Zahl', was bar ist. 

Wir luiJen ein zu einem geselligen ..A6eniJ 
für Freitag, de.:t 5. Dez�mbeil' 1958 mit dem traditionellen 

Gis6einessen 
in die dabr stadtbekannte Hohenfe�dcr "Schäferhütte", Lübecker Straße 84. 

In d"r Adventsze:t wollen wir uns vor Weihnachten noch einmal zu einem netten Gesellschaftsabend 

zusammenfinden, sozuö•agen zu einem At:sklang unseres Gemeinschaftslebens in di·es·em Jahr. 

Hei der Ausgestaltung de.> Abends werden wir nicht nur mit einer guten Portion und aUen gut.en Bei· 
gaben an "zartem" Eisbein auf unsere Ko.>ten kommen, wi-e aus den Vorjahren in bester Erinne­

rung, s·ondern 

mit .Singsang uniJ Xlingklung 
nach um:·eren Kommersliederbüchern und auch mit gut·er 

musik uniJ �unz 
Det· Einlaß id 20 Uhr Essensbeg inn ist 20.30 Uhr 

Die Kosten für Mitglieder 2;50 DM, für Gäste 4,50 DM (zuzügl. Bedienungsgeld). 

Die Anmeldung unter B·enutzung heiHeg·ender Anmeldekarte bis 2. D·ezember 1958 bei den bekannten 

Vorverkaufss(ellen: 

Papier• und Spielwarenge!:chäft Hans P a  p e, Lübeck·er Straße 93, Tel. 25 22 82, und 

Feinko&tgeschäft Frieda Se v e r i  n, Müh!endamm 43, Tel. 25 06 85, 

sowie bei den VorsfandsmHg'bdern Hans Iska·Holtz, Tel. 22 03 24, und Carl Willig, Tel. 25 24 96. 

das ist die Parole für dk.>en Schmaus, keiner bleibe daher zu Haus! 

Ein allseitiges Wi·edersehen erwart·et 

DER VORSTAND 

Nr. 11 



Was uns bewegt 

Xummer mit �er 'J'ost - es ge't weiter rückwärts 
Sogar Rechnungshof übt Kritik I Neues Postamt 22 zentralisiert Briefzustellung 
Zweifelhafte Hausbriefkästen I Durcheinander bei Nachtbriefkästen I Mangel• 
hafte Berufsausbildung I Briefträger besser bezahlt als viele kaufmännische 
Angestellte 

Hat schon die Tagespresse v·erschiedentlich geg·en di.e 
ständigen Verschlechf.emngen bei der Post Stellung g;e­
nommen, so geschah das auch in uns•er·er letzten Mit­
gliederversammlu:ng mit ziemlichem Groll. Es fielen 
harte Worte über dk v•erminderten Postleistungen aller 
Art. Es fügt sich, daß sogar der Rechnungshof Anstoß 
nehmen mußt·e und zwar recht deutlich. Wörtlich ent­
nehmen wir dem Bericht des Bundesr·echnungshofes: 

"Die ungünstig•e Entwicklung der Hnanzl:age, die jähr­
liche Sf.eig•erung der Investitionen ohne die gebotene 
Rücksichtnahme auf die Liquiditätsentwicklung und 
die dargdegf.en Mängel beruhen off.enhar auch auf 
dner unzulänglichen Organi:afi.on des Haushalts­
wes-ens im Bundespostminisf.erium." 

Weiter heißt es dann, daß di·e Leistungsfähigkeit der 
Planungs-, Beschaffungs- und Baudknstst·eUen bei dem 
g,egenwärtig·en Arbeitsvolumen ausgeschöpft und zum 
Teil überfordert sei. 

Wir haheen daher nur mit gemischten Gefühlen an der 
Eröffnung des neuen Postamtes 22 am 22. Oktober iJn 
der Volksdmf.er Straß•e f.eilnehmen können. Uns über­
z,eugten auch di·e technischen und org,anisatorischen Aus­
fühmngen nicht. Dem Selbstlob auf die Modernität 
müssen wir solang·e mißtrauen, als aus der zu kost­
spieligen Rathmaliskrung nicht .endlich einmal für den 
Postkunden VorfeHe herauskommen. Geht doch aus 
den viden Les•erbriden in der 'Lagespr·ess•e hervor, daß 
uns die Mindedeistungen auf einen "Stand von Anno 
1870 zurückg•eworf.en hätten" und daß di<e Post zumin­
dest den "Stand ihr·er Ldstungen vor 1948 nicht wieder 
erreicht hat", und das in ·einer Z'Cit allgemeinen wirt­
schaftlichen Fortschritts. 

Wir haben uns im Vorjahr dagegen wenden müssen, wioe 
heimlich still und 1eise die Briefzustellung am ersten 
Pfingsttag eing·estellt wurde. Ferner haben wir uns mit 
den Nachtdien der Hausbri-efkästen beschäftig·en müs­
sen, weil diese im Widerspruch stehen zu den ang·eb­
lichen Vorkilen in den Anpreisungen der Post. 

Erneut s·ehen wir uns zu unser·em Bedauern gezwungen, 
auf zwei V:orgäng·e hinzuweisen, die in unseren Mit­
gliederheisen keinen Beifall finden. Da ist einmal di·e 
Zentralisierung der Bri-efzustellung im Postamt 22 und 
die Aufhebung dersdben bei den Postämtern 21, 23 
und 24. Es ist nicht einzus.ehen, worin damit Edeichte­
rungen für den Postkunden zu •erblicken sind oder etwa 
ein Rationalisierungsgewinn für den Haushalt der Post 
(siehe oben Rechnungshof) errechnet werden kann. Dk 
übertriebene Mod·ernität des Postamts 22 ist ein typi­
sches Beispid dafür, wie "geplant und invesfi.ert wird, 
ohne auf d1e rauhe Luft des Wettbewerbs" Rücksicht 
nehmen zu müss-en. Wire wenig man sich seiner Sache 
gewiß ist, z·eigt die seltsame 

Einrichtung privrater P�!stagenturen 
mitten in der Großstadt. Eine solche wird für Firmen­
abholer in der Armgartstraße und in der Hamburger 
Straße ·eingericht-et. Wenn wegen des ziemlich weiten 
Weges vom Postamt 22 bis in den Bezirk des Post­
amtes 24 di·e Bridträg.er mit Fahrrädern ausgestattet 
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wurden, so wurde in drer V•ersammlung mit R.echt ein­
geworf.en, daß damit nicht nur Gefahr·en, sondern wei­
tere Belastung·en des Verk·ehrs v•erbunden s1nd. 
In technischer Hinsicht sind wir auch der Meinung, daß 
der Verteilerdienst in unseren Postämtern übersicht­
licher und individueller vor sich gegangen ist. Es wäre 
interessant zu wissen, was mit den stillgelegten Ver­
teilerräumen dieser Postämter jetzt geschieht. 
Auf einen anderen Vorgang müssen wir mit besoonderem 
Nachdruck hinweis·en, und zwar auf das Durcheinander 
der Nachfl.e·erung unserer Briefkästen, weil damit durch 
Zeit- und Geldverluste mancher Ärger entstanden ist. 
So wurde unbegreiflicherweise die Nachfl.eerung um 
1 Uhr an unserem Postamt 24 aufgeehoben - natürlich 
ohne Bekanntmachung. Nur durch Zufall stellte man 
fest, daß der Nachtbridkasten jetzt Ecke Günthcrstraßt> 1 • 

Kuhmühle ist. Ist es schon unlogisch, daß ein Postar'-­
keine Nachfl.eerung hat, so ist es aber noch unverständ­
licher, daß die Nachtieerung völlig willkürlich erfolgt, 
vor allem sonn{rags; dann steht dioe schon um einre 
Stunde verkürzte Uhr:oeit nicht etwa auf 0.15 Uhr, son­
dern spät·er auf morgens 7 Uhr. Das bedeutet, daß in 
Hamburg dann ein Brief von So-nntag bis Dienstag 
braucht. Seit Sonntag, den 12. 10., müssen wir die Bre­
obachtungen machen. 
Und am großen K;ast•en an der U-B:ahn Uhlandstraße ist 
noch immer zu Iesen, daß sich der nächste Nachtbrief­
kasten in der Ifflandstraße (Postamt 24) befindet. 
Ein anderes Beispiel von Fehldisposition ist der Fall 
mit den 8-Pf-Mark·en. Seit über zwei Jahr·en gibt es 
diese nicht mehr. Dafür erhält man 4-Pf-Marken. Es 
müssen also übernormale Bestände gelagert worden 
sein. 
Betrüblich ist weiter f•estzusteUen der Mangel an Wohl­
erzogenheit und Berufswissen des Postpersonals. Der 
Oberpostdirektion haben wir eine ganze Sammlung von 
kaum glraublichen VorfäHen vorlegen können. Früher. 
war uns jeder Postbedienstete der Inbegriff der Zuv·ei 
Iässigkeit und hervorragender geographischer Kennf:--­
nisse. Was soll man aus der Sammlung zu dioesem am 
Schalter erlrauschten kur:oen Zwiegespräch sagen: 

Der Schalterbeamte: "Wo liegt denn Gera?'' 

Der Postkunde: "In Thüringen, wie es vermerkt ist, im 
übrigen habe ich es nicht nötig, <einen Postbeamten Geo­
graphie zu lehren." 
Der Schalterbeamte: "Noch weiter in diesem Ton, dann 
nehmen Sie Ihr P.akd wieder mit ... " (!?) 

Entschuldigend wird man dann belehrt, bei der angeb­
lich schlechten Bezahlung besonders der Briefträger 
könne man keinen anderen Bildungsgrad erwarten. 
Diese Äusrede zieht nicht mehr. Wir sind dem nach­
gegangen, dabei stellten wir fest, daß die Gehälter vireler 
kaufmä unischer Angestellter unter denen der Post­
bediensteten liegen, und daß es unter den älteren An­
gestellten, die stempeln gehen müssen, genug quali­
fizierte Kräfte gibt, di·e ausgesucht werden können. 
Wenn wir nun noch an d:as gute Beispiel der ältesten 
Briefträgerin, an die 88jährige Frau Sofie Müller in der 
Gemeinde Schwäblihausen, L·andkreis Überlingen (Bo-



DAS GEPFLEGTE FILM-THEATER 

NORDLICHT Lübecker Straße 116-124 · Telafon 26 19 20 e Anfangszeiten 15.30 · 18 • 20.30 Uhr 

Da s Filmprogramm bitten wir der Tagespr esse zu e ntnehm e n  

densee) denken, wie sie ihre Briefe austrägt und den 
gesamf.en P.ostdi-enst ei.nschHeßlich Fernsprechdi•enst ver­
sieht, dann ist si·e uns !Jl!Oeh das Vorbild einer hohen 
Berufsauffussung. 
Die P.ostg•ewerkschaften würden sich ein Verdienst er­
werben, wenn sie nicht nur ein Taraautomat für Ge­
haltserhöhungen und sozial·e Einrichtungen sind, sondern 
auf der anderen Seite auch für die Verbesserungen, zu 
bess·eren Leistungen anspornen. Sie sollten sich mit den 
Oberpostdirektionen bemühen, das in der Öffentlichkeit 
schon erheblich lädierte Ansehen, wie es einst bei der 

kaiserlichen Post bestand, wied·er herzustellen. Auch 
hohe W·ertschätzung in der Gesellschaftsordnung gehö�t 
mit zu unseren wertvollen Lebensgütern. Erst wenn \Vi!: 
nicht mehr dau·ernd postalische Mindedeistungen h:n­
nehmen müssen, wie die neue wied·er, wonach vor unse:� 
lebendigen Ortsnamen künftig vierstellige Posfl.eitza�i::n 
gesetzt und wir in di-e Apparatur einer see:enlos:.:n 
Mechanik gepr·eßt werden soJl.en, brauchen wir 1nch 
Herders Cid nicht mehr zu zitieren: 

,Rückwärts, rückwärts, Don Rodrigo i" 
Fritz Gk. 

Hohenfelder Verkehrsfraflen 

Xteuzung 'munils6utg im Xteuz/euet ilet 'Meinungen 
Vorschlag der Verkehrspolizei findet kritisches Echo/ Gegenvorschläge erbeten 
Mitarbeit im Verkehrsausschuß erwünscht 

Zu den Verkehrsproblemen und ihren nicht zufrieden­
stellenden �egelungen an solchen Hauptv·erkehrszentren 
wie Kuhmüh!.e und Mundsburg·er Brücke schließt sich ein 
neues an, und zwar an der Mundsburg (U-Bahn) selbst. 
ln Brief·en und in der ldzten Mitgli·ederversammlung ist 
dazu ber·eits Stellung genommen worden. Es wurde g·e­
wünsch.t, eine Stellungnahme .auszuarbeiten und dazu 
vorher den MitgHederkrds zu Vorschlägen aufzurufen. 
Damit man sich ins Bild setz·en kann, bringen wir die 
Skizze mit der geplanten Regelung und die Erläuterung 
der V·erkehrspoliz·ei dazu. Wir folgen dabei in der 
Hauptsache dem "Hamburg·er Abendblatt" (Nr. 236) als 
OueHe di·eser Informatitonen der Verkehrspolizei. In 
der Begründung heißt •es: 
Der Knotenpunkt Mundsburg soll durch diese Maß­
nahmen, für die di-e Verkehrspolizei verantwortlich 
zeichnet, wesentlich l·eistungsfähiger werden. Auch die 
Sicherheit soll dadurch •erhöht werden. Allein aus Rich-

Aung Hamburger Straße passier·en täglich 15 000 Fahr-
�uge die Kr·euzoog. 

fahrenden Bahnen halten. Folge: Keine Fahrzeugschhn· 
gen mehr an der Haltestelle. 
Der Linksabbi·egerverk,ehr von der Hamburger Straß.e i:1 
Richtung Schürbek·er Straß·e oder Lerchenfeid soll unter­
sagt werden. Statt dess·en solle:1 die Fahrzeug·e nach 
Passier·en der Kreuzung in •ei:-�em Rechtskreis über 
HeidewegjAverhoffstraße.tWintcrhuder Weg in die neue 
Richtung geleitet werden. 

Die neue Regelung am Knotenpunkt Mundsburg 

Das ist im einz·elnen vorg.es·ehen: Di·e Straßenbahn­
Haltestdle Hamburger Straße aJil der Eck,e Winterhuder 
Weg (stadt-einwärts) soll vedegt werden. Man will jen­
seits der Kreuzung, Ecke Mundsburger Damm/Winter­
huder Weg, den Bürgersteig zurückverlegen, eine min­
destens sechs Meter breite, zweispurige Fahrbahn in 
Richtung Stadt schaffen und auf den Fahrdamm eine 
Haltestdleninsd bauen. Dort werden die stadteinwärts-

Die Schürbeker Straß.e soll bis zur Birkenau Einbahn­
straße in Richtung Mühlendamm werden. Die Umleitung 

Wer Q u a lität s u cht, k a u ft Farben u nd Lacke 
b e i Sch.lapkoh.l, D r o g er i e a m L ü b s c h e n B a u n1 

Bandagen, Mieder, Gummi­
strümpfe, Senk- u. Plattfuß­

einlagen, nach Abdruck 
im Fachgeschäft 

Ad.HOYER 
Hohenfelde, Neubertstr. 51 

Lieferant aller Krankenkassen 

;r,ai)J4Jcl}ule lfobenlelde 
Erwin Frauenlob 

Lübecker Straße 110 · Telefon 25 0106 

Zu den Fahrstunden wird abgeholt 

Borgfelder Apotheke 
G. Matthcides 

Bürgerweide 36, Ruf: 25 21 68 

Allopathie • Homöopathie 
Dez. 

Nachtdienst: 1.. 6., 12 .• 18. u. 24. 
Sonntagsdienst: 7 
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nach Norden geht über Birkenau beziehungsweis·e Im­
menhof und Lerchenfeld. Durch dies·e Maßnahme wird 
die Kreuzung an der Mundsburg entwirrt. Der Verkehr 
kann dann dort mit zwei Phas•en an den Ampeln ge­
regelt werden, und zwar in Richtung Nord-Süd und 
Ost-West. 
Ein weif.er•es Linksabbiegev·erbot ist vom Winterhud·er 
Weg in Richtung Hamburger Straße vorgesehen. Die 
Um:eiiung in Form einer �echtsschleife soll über Schür­
beker Straße/Birk•enau;'Mundsburger Damm erf.olg.en. 
Das letzte Linksabbi·egerverbot gilt für die Richtung 
Lerchenfeld/Mundsburg.er Damm. Der Verkehr hat vor­
te:: genügend Möglichkeiten, sagt die Poliz.ei, sich die 
neu·e Richtung zu suchen, beispidsweise bereits an der 
Ei:.enau. Dort sind inzwischen Ampeln aufgestellt 
worden.-
Man g:aubt also, durch Verbot eines Linksabbiegens 
mehr Sicherheit herbeizuführen und dann die Schür-

bek.er Straße in Richtung Süden zur Einbahnstraße zu 
erklären. Man spricht d:abei davon, die "unechte" Kreu­
zung in eine ,;echte" umzugestalten. Man kann sich de;; 
Gefühls nicht ·erwehren, als würde etwas zuviel ge­
regelt. Wenn man schon so rigoro;; vorgehen will, weil 
der Mundsburg-St.ern ·etwas über:a;;t•et ·erscheint, so s·oll 
man auf eine Ver·einfachung bedacht sein, dice logisch 
begriff.en werden kann, vor aU.em für die Fremden. Zu­
dem ist der Plan für die ei'nhe'mischen Autohhrer mit 
ziemlichen Umständlichkeifen verknüpft. Von d:·esen ist 
auch der erste Widerspruch laut g·ewo::-den. 
Es ist mit negativer Kritik nicht getan, sie muß positiv 
�ein. Praktische Vorsch;äge sind uns daher recht er­
wünscht, vielleicht an Hand di·esser beigefügten Straßen­
skizze. Wir werd·en dann .Cemüht sei·n, mit den zu­
ständigen SteHen ins Ge;;präch zu kommen. 

Verkehrsausschuß 
des Hohenfelder B:.irg•ervereins 

Aus dem Vereinsleben 

AntegeniJe 'Wlitglieiletvetsummlung 
Verkehr und Post im Vordergrund I Zusammenarbeit mit Bürgervereinen 
Eilbek und Uhlenborst I Einmütig für Bootsanlage am Kuhmühlenteich 

Die Vorgänge, di·e sich bei uns im Straßenverkehr und 
bei d·er Postzustellung abspi:elen, fanden in der Mit­
gli•ederv·ersammlung am 28. Oktober 1958 in der "Schäfer­
hüLfe'' d·ne begrüßenswerte Mitarbeit. 
Nachdem D r. R e d e  k e r  neue MitgUeder begrüßt und 
auf d·en g:änz·enden Vedauf der Busfahrt hingewiesen 
hatf.·e, ·erteilte er unse1.1em Vorsitz·e::- des Verkehrsaus­
schus;:es, Herrn G ra b  h •e , das Wort zu einem Bericht 
über di-e zur Z.eit schwebenden Verkehrsprobleme. 
Es sind ihrer vide, die ·einer Bearbeitung und unserer 
Sfeilungnahme bedürf.en. Hier liegt ei.ne der wesentlichen 
Aufgaben des Bürg·erverei:ns, einzugreifen. Es kann uns 
kei.ncsfalls gl<eiochgültig lass•en, was um unsere Straßen 
"gep:•a;nf' wird, zumal auch St·ellungnahmen aus Mitglie­
derkreisen vorli·egen, denen nachzugehen ist, s'O von Frau 
D r. V olk m a n n  und Herm F r a  n z  Sc h r ·e y·e r. 

·In großen Zügen s·ei·en di·e Ausführungen des Herrn 
G r a b  b e h:<er .erwähnt, da an anderer Stelle auf di-e 
Ei.nz·e:heil·en mit Skizzen eingegang·en wird. 
über den St!'laßenverk·ehr führte er aus: 
Das "Grünlicht" für Fußgänger auf der Mundsburger 
Brücke ist weit·erhin noch zu kurze Z·eit leuchtend, so 
daß älfere Heusehen die Kreuzung nicht in einem Zug·c 

jetzt 

n1 mmELHEBER 
Reprografische Werkstätten 

Lichtpausen - Fotokopien • Fotodrucke 
Technische Reproduktionen • .Gr.oßfotos 

Hamburg 24, lfflandstr. 81-83 
Ruf 25 74 25 

überschrdf.en können. Di·e Verkehrspolizei ist bemLiht, 
dafür eine Lösung zu finden. 
Die Kuhmühle ·erhält auf keinen Fall wieder eine Stra­
ßenbahnverbindu·ng. Aus verk·ehrsi•echnischen Gründen 
und als große Ausfallstraße darf di·e Kuhmühle nicht 
wieder mit ·einem Straßenb:ahnv·erkehr belastet wc::den. 
Für den Bus 36, welcher frLiher über d:·e Mundsburgr..:r 
Brücke nach Winterhude fuhr und dessen neue Lini·en­
führung aus der Innenstadt nach Wandsbek führt, wurde 
vorgeschlag·en, eine verändert·e Linienführung über die 
Kuhmüh�e zu sch.aff.en. Der V•erkehrsausschuß wird sich 
mit dies·em Vorschlag bdassen. 
Als Ausgl<eich für den Bu.> 36 fährt der Bus 33 di·e alte 
Strecke des 36er. Leider führt die Strecke aber nach 
Lokstedt, und die V·erbindung nach mankenese ist da­
durch genommen. 
An der Mundsburg seib;;t werden b3ld große baulicl· 
Veränderung·en beginnen, die nun auch einmal di·e Auto-,..... 
fahrer zu Umweg·en zwing·en werden, wie ·es bisher nur 
für die Fußgänger der Fall war. Die Umbauten we�d.en 
vor·erst in kl-einem Rahmen gehalten werden, um zu 
prüfen, was bei dem Großbau sich als zweckmäßig er­
weis.en wird. Nach den Versuchen an der Kuhmühle sei 

Ohm & Barz 
Hohenfelder Kohlenhof 

Hamburg 24, Ekhofstraße 2S/27 
Spezialität: Zentralheizungskoks 

Ruf 25 26 12 
25 4349 

Hermann Bruns 
Feinkost, Kolonialwaren 

Weine, Spirituosen 
Lieferung frei Haus 

cScl;neewiffcl;en 
Umarbeitung - Reparaturen 

Trauringe - Ringe - Ultren 
ScluuucA:stiicke - Bestecke 
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Harnburg 24, Güntherstr. 6 
Telefon 25 19 93 

Bäckerei • Konditorei • Kaffee 

H ans ;Nagel, lEElandstraße 1, R uf 25 48 20 

HANSABEL 
Goldschmiedemeister 

Hbg. 24, Güntherstr. 96 ptr. 
Fernsprecher 25 57 61 



es nun an der Zeit, eine endgü ;tig ·e Regelung festzulegen. 
Es wird v.on unse�·:or Seiie ein Rundverkehr vorgeschla ­

gen, damit nicht r,a:lZc Straßen wie die Ifflandstraße 
ausgesch:ossen werden. Der Rundverkehr hat sich 
andernorts sehr bewährt. 
ücer d:e Po:.hu:.<el!ung ste;He Herr Grabbe fest: 
Herr Grabbc: skiife fest, c:,aß d:e ZLEte:lorganisat!on d�r 
Post dem Zusammenbruch nahe sei. Er forderte, daß 
d:e Leistung auf den a:ten S:and g·ebracht werden müs:·e. 
:\uch die EnLeerungszei[-cn der Briefkästen , vor allem 
nachts, haten m anche �::hwlerigkeilen und Mißstim­
mungen erg ·cben. Auch kö:1;ie C3 nicht als eine gute 
Lösung ange3 chen werden, die Briefzust eller mit ein ·em 
Fahrrad zu vers-ehen und sie wdtere Wege durch dick­

sten Verkehr fahren zu :as:;en. Unfälle w;::rden unver­
meidlich sein. Zum andern nähern wir uns ja der Land­
zusf·ellung. 
An dieser Aussprach:; beteLigten sich Frau Abel, Frau 
Dr. Vo1kmann, Herr Iska-Holtz. 
Herr Go n scho r e k  wurde von der Versamm:ung beauf­
tragt, den P·ostamtmann \V a r n e r  zu einer der nächsten 
Versammlung-en zu lad·en, um einen Bericht über di·e 
J.Vlöglichkeit·en einer den Postkunden entsprechenden 
Zust-ellung zu halten. 

--. Herr D r. R e d e  k ·e r wird sich mit den Bürgervereinen 
Eiibek und UhJ.enhorst in Verbindung setzen, um ein 
bemeinsames Vorgehen gegen d!ese Zustände bei der 
Post in die Wege zu leiten. 

Um die Bootsanlegestelle Kuhmühlenteich 
wurde sowohl scho·n vorher vom V•orsfand wle jetzt 
auch von der MHg;iederven:ammlung einmütig d�e Auf­
fassung vertreten, daß <Cin,e Beseitigung dies•er aUen 
dienlichen Einr ich tung ni·cht hingenommen werden kann. 
Es wurde darauf verwiesen, was an der Außenals t -c:: 
und sogar der Blnnenals :er r<:chtens ist, muß auch für 
tms·ere schönen Gewäss•er billig s·ein. Herr B ·eh r man n 
schilderte, welche Schwierigkeiten ihm gemacht worden 
sind, und Herr Berg machte sich zum Sprecher für 
diese unseren Jug·end;ichen und auswärtig-en Gästen für 
Gesundheit und Fr·eizeit so nützliche Anlage. 

Der Lichtbilder-Vortrag des Grapholo�·en G. v. S t ock ­
hau s e n  über 

"Was uns die Schrift verr.ät" 

führte in ein "Gebiet, das schon seit langen Jahren er­
schlos ö:·en ist, aber den meist-en Menschen noch wie ein 
Buch mlt sieben Sieg·eln •erscheint. Di·e Sehr1ftkunde hat 
in svst·ematischer Arbeit ge:ernt, aus der Handschrift 
Le3 

. 
einzelnen Char,akf.erdeutungen festzustellen, die 

heu(·e von vi-elen Gr-oßfirmen für die Be�-etzung von 
le!tenden P03ten eine aussch!.aggehende Rolle spiden. 

Die Absichten des Vortragenden lagen aber auf einem 

Gebiet, welches bisher wenig beacht-et wurde. Und zwar 
geht ·es dem Grapho:og,en darum, aus der Schrift eines 
Menschen seine Anfälligkeit für besondere Krankheit·en 
zu erforschen und zu ·erkennen. 
Auch dle Abartigk.eif.en vieler Menschen lassen sich aus 
der Schrift ·erkennen. 
Für den Grapho:-og-en ist es von Wichtigkeit, daß die 
Schrift natürlich mit der Hand ges·chrieben wird, daß 
aber der Kugelschreiber bei der Beurteilung einer Hand­
schrift ausscheidet, weil bei dem gleichmäßigen Fluß der 
Schreibpaste g-erad·e diejenigen besonderen M-erkmale 
Handschrift in Bezug auf ihre Schr-eibbetonung und die 
möglichen Schnörkel und überhaupt alle Feinheiten 
wegfallen. 
Der Vortragende bericht·ete aus seiner Praxis über Fälle, 
bei denen er aus der Schrift Störungen der Gesundheit 
erkannt hatt-e. Diesen Leuten empfahl er, sich zum Arzt 
zu begeben, von den•en er nachher immer die Bestätigung 
seiner Aussag-en bekommen hatte. 
Er bedauerte, daß die Medizin sich noch nicht wieder 
darauf eingestellt habe, aus der Handschrift eines kran­
ken Menschen, wenn er bei ihm in Behandlung sei, sei 
es privat oder im Krankenhaus, gleichzeitig den Rat 
eines guten Gr.apho:-ogen einzuholen. Oder aber in un­
klaren FäHen grundsätzlich den Graphologen an Hand 
einer Schriftprob-e ersuchen zu ·ergründen, ob besondere 
und klinisch noch nicht erkennbare Fälle rechtzeitig und 
für den Kranken manchmal I.ebensentscheidende Ein­
griffe und Behandlungsmethoden ermöglichen lassen. 
Denn di-eses Gebiet der Schriftendeutung in Bezug auf 
Krankheitssymptome h:abe durch einen Berliner Arzt 
schon eine wiss·enschaftlich fundierte Bedeutung gewon­
nen. Leider sei dies Archiv durch die Kriegsereignisse 
re3tlos zerstört worden, und der Arzt, der sich ganz 
dieser Aufgabe gewidmet habe, sei auch nicht mehr am 
Leben. -
Der 1. Vorsitzende dankte dem Redner für seinen mit 
reichem· Beifall aufgenommenen und äußerst fesselnden 
Vortrag und sch!-oß di-e Versammlung. 

R. H a  ß ,  1. Schriftführer 

Besichtigung "SchülloKaffee 

Zur Be3ichfigung des Kaffee-Import- und Großrösterei­
Ee:riebes von Johs. Sc h ü II hatten sich am 11. Novem­
ter mehr Teilnehmer eing·efunden, als es sein sollten; 
statt 20 waren es ihrer 32. Aber schnell wurde impro­
visiert vonweg·en d·er Kaffee- und Kuchenportionen und 
d,er Likörchen, so daß die Org:anisation ausgezeichnet 
klappte. Jed·och nicht nur die Org:anisati-on, denn diese 
Besichtigung erhob sich durch die Uebenswürdigkeit des 
Inhaber-Ehepaares zu einem Empfang voller Herzlich­
keit. Sie fanden dann auch bei dem Rundgang treppauf, 

VEREINSBANK IN HAMBURG 
[;t(!Jründet- 1856 

ÄLTESTE HAMBURGER GIROBANK 

ZENTRALE: HAMBURG 11, ALTER WALL 20-30, TELEFON 361061 

25 FILIALEN UND ZWEIGSTELLEN IN GROSS-HAMBURG, CUXHAVEN UND KIEL 
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treppab und bei den aufschlußrdchen Erläuterungen 
nicht nur aufmerksame Zuhöl"er und gelehrige Schüle� 
rinnen - denn ·es waren meist Damen -, sondern zu� 
guierletzt beg·eister�e Genießer. Genauso, wie es sich 
Schiills nach ihren Prospekten nur wünschen konnten: 
"Man muß die3 ·en köstlichen, wundervoll aromatischen 
Kaffee gdrunken haben, um di<e Begeisterung seiner 
Fr·eund·e verst·ehen zu können." 
Wir wurden Freunde des Schüllhauses noch aus anderen 
Gründen. Vor die Leistungen haben die .Götter Mühe 
und Arbeit gesetzt. Das bewahrheitet sich öei dem Auf� 
stieg des Hauses Schüil in der Tat, d·enn wer um die 
bescheid·enen Anfänge im Souterrain in unserer Neubert� 
straße weiß, um die Strebsamkeit und manche Verzichte 
auf geruhsame Fei.erabende, und nun das Werk dieses 
modernen Kaffeebetri·ebes si.eht, der vermag nur seine 
Hochachtung auszusprechen. 
Der Leistungsfähigkeit liegen aber auch bestimmte den 
Fortschritt fördernde Zi·e!·e zugrunde. So hörten wir aus 
Kunden� und Fachkreis.en, mit welcher Peinlichkeit die 
Verlesung der Kaffeebohnen ·einerseits und die Beob� 
achtung der Zubereitung des Kaffees andererseits er� 
folgt. 
In dem Arbeitsprogramm Hegt technisch nach Arbeits� 
ablauf, teils automatisch von Stockwerk zu Stockwerk, 
geschmacklich nach Auswahl und Sortierung eine ziel� 
bewußte Planmäßigkeit Bevor es zu der "ungewöhn� 
Iichen Geschmackvollendung" des Schüllkaffees kommt, 
müssen die Kaffeebohnen ·eirn•en lang·en Weg der Be� 
handlung zurücklegen. Vom Z·olla.ger im ·eigenen Haus·e 
geht es zur Röst.er·ei in den obersten Stock, von dort 
automatisch i;n den Vedese.saal und von da in die unte� 
ren V·erpackungs- und Versandräume. Der Umweg über 
das "L•abor" dient einer weiteren Kontrolle der Zuberei­
tungsmethoden. Daher auch das gesamte Liefer� 
programm der Helitta-Artikel und der Verleih von 
großen Kaf f.eemaschinen für Sonderzwecke. 
über das Zuber·eiten des "richtigen" Kiaffees gab es ein 
langes Fmg.e- und AntwortspieL Mancher lernte man­
ches dankbar dazu. 
Aber auch dankbar noch - wi·e ·es das Vo�;sJandsmit� 
glied F r  i t z G o n  s c h o r e !k in einer launigen Dankes­
rede zum Ausdruck brachte -, daß wir nicht in Eidel­
stedt wohnen, sondern in Hohenfelde, in dem wir oft 
das besser·e Aroma oder, wie es heißt, di·e "Duftfülle des 
Schüilkaffees" schnubbern können. 
Für die restlos überzeugten Kennerinnen von gutem 
Kaffee fand Frau Sc h m i d t viel Beifall in der sehr 
beschwingten großen Runde. 
Nach manchem Umtrunk wußte jeder, was er will -
nur Kaffee Schüll, der nach dem Wort von Talleyrand 

"heiß wie die Hölle, schwarz wite der Teufel, 
rein wie ·ein Engel und süß wie die Lirebe ist." 

-tzGk. 

Damit Schulden nicht drücken, 

eine freundliche Bitte! 

Es sind bei manchem MitgHed Beitragsrückstände durch 
die unterbrochene persönliche Kassierung entstanden. 
Damit dies·e über Jahresschluß hinaus niemand drücken, 
spreche ich namens des Vorstandes ·die freund!ich.e Bitte 
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Kond i t orei 

cSiegfried IJtageL 
-- - ·- ------��--

Brot- und Bockwaren Eigene Bäckerei 

H A  M 8 UR G 24, lübecker Straße 127 
Fernsprecher 2515 77 

aus, auch von der bargeldlosen Überweisung Gebrauch 
zu machen. Dafür haben wir zwei Konten, die wir vor� 
zumerkeh bitten; einmal über 

P.ostscbeckkonte Nr. 85 214 
und.dann 
Hamburger Sparkasse von 1827, Kto.·Nr. 14/225 993. 

Sollte jedoch die persönliche Kassierung vorgezogen 
werden t.tnd der rückständige Beitrag zur Abholung be­
reitliegen, um vor Jahr·esschluß uns·er Beitrogskonto 
glatt zu haben, so sind wir auf eine sofortige Abholung 
und schnellere Abwicklung bedacht. Anruf erwünscht. 
Bedenken Sie, daß wir manche Aufgaben erfüllen. Eine 
Teilnahme an unser·en Veranstaltungen oder eine Durch­
sicht unserer "Hohenfelder Rundschau" gibt Ihnen einen 
Einblick in unser vi·elfältiges Schaffen für die Bürger 
unseres Hohenfelder Stadtbezirkes. 
Wie wir Sie unterstützen, bitten wir auch uns zu unter­
stützen. Gegenseitig haben wir Gewinn davon. 
Um Verständnis bittend, 

mit nachbarlichen Grüßen! 
H ans A b  e 1, Schatzmeister 
Güntherstraße 96, Ruf 25 32 92 

In der Vorstandssitzung 
am 11. 11. 58 im "Lübschen Baum" wurden zunächst 
die Einzelheiten festgeiegt, wie sie in der Einladung auf 
der Vorderseit·e dieser Nummer über das Eisbein·Ess·en 
am 5. 12. 58 bekanntgegeben werden. 
Ober die Kassenlage und die Organisation des B:�itrags• 
einzuges erstatt·efe Herr W i 11 i g Bericht. Die Herren 
W i 11 i g und H a  ß übernehmen eine Umstellung der 
Beitragsdnzugskartei. 
Ober eine straffere Organisation ref·erierte Herr W i 11 i g 
dahingehend, daß die Präsentlisten (Geburtstage, Ju­
biläen usw.) prompter geführt werden, daß die Rei­
tragsrückstände intensiver eingezogen und das Mitglie­
derverzeichnis auf dem laufenden gehalt·en wird. 
Zur Jahreshauptversammlung, die am 26. Januar 1959 in 
der "Schäferhütte" stattfindet, stellt Herr W i 11 i g be­
reits jetzt einige Anträge zur Satzungsänderung, über die 
wir später berichten werden. 

R. H a ß ,  Schriftführer 

1 '-L-------------------------------� 

Zur Goldenen Hochzeit 

bringen wir unserem Jubelpaar M a x F e s e  r u n d  
F r a u  H e  11 a ,  Lübecker Straße 85, unsere herzlichstnn 
GlückwÜlllsche dar. 

D e r V o s t a n d  
des Hohenfelder Bürgervereins 

Unsere Geburtstagskinder 

1. 10. August Busch 9. 10. Pastor Gerb. Schade 
7. 10. Dr. Friedrich Alsen 6. 9. Franz Steinkamp 
8.10. Emmy Rühle 9.10. Anni Wnuk 

Walfe� Fiedle� 
A utolich t•Sp ezial•W t'r ksta tt 

H .1\ M BURG 2 4 EKHOFSTRASSE 37 
Telefon 25 47 03 



10. 10. Irmgard Guidotti 
15. 10. Walter Wernicke 
17. 10. Dr. Wilh. Flügel 
17. 10. Johannes Schüll 
19. 10. Alfred Sehrader 
21. 10. Heinz Bruns 
22. 10. Max Lamp 
23. 10. Dr. Ludwig Marr 
25. 10. Erwin Loose 
25. 10. Max Rexilius 
1. 11. Emmy Sommer 
2. 11. Wilhelm Loos,e 
3. 11. Franz Pahl 
4. 11. Bernhard Höhne 

Allen Geburtstagskindern 

4. 11. Walter Lau 
4. 11. Berta Winkelmann 
7. 11. Adolf Hoyer 
7. 11. WiÜy Hubert 
7. 11. M. Nolte 
9. 11. Hans Fedorowitsch 

10. 11. Irma Hellberg 
11. 11. Günther Graebe 
12. 11. Hans Will 
13. 11. Gustav Heel 
14. 11. Johann Lechner 
19. 11. Hans-Detlef Sohrt 
20. 11. Dorothea Augustin 

herzliche Glückwünsche! 
D e r  V o r s t a n d  

({}uatulalfunf}Ln - 1JuieJll.ÜjUIUJtll 

Die Staatliche Landesbildstelle 
zeigt im Dezember eine vaters tädtische Aus s tellung: .,Harn­
burg - Stadt und Mensch" von Gertrude Bretsch. 
Der Eintritt zu den Auss tellungen i s t  frei. 

- -. Öffnungszeiten im Auss tellungsraum (Vorbau) der Landesbild­
s telle, Rothenbaumchaussee 19 (neben Curiohaus) sind: Mon­
tags bis freitags 8.00-16.30 Uhr, dienstags bis 22.00 Uhr und 
s annabends v,on 10 bis 15 Uhr. 

_,..-. 

Im Pl310etlarium 
(Aussichtsturm am StadtparkjU-Bahn Borgweg) kann man 1m 
Dezember sehen und hören: "St,ernschnuppen am heimatlichen 
Sternhimmel." 
R e g e  1 m  ä ß i g e V o r f ü h r  u n g e n :  Sonn- und feiertags 10.00 
und 14.30 Uhr, mittwochs 18.00 Uhr. 
E i n t r i t t s p r e i s e :  Erwachsene DM 0,75, Kinder, Rentner 
usw. DM 0,25. 
Das Programm über die 2. Vortragsreihe über "Die großen 
astr,onomischen Entdeckungen der Neuzeit" vom 7. Januar bis 
25. März 1959 geben wir wegen ihres wertvollen Inhalts in der 
Dezember-Nummer im einzelnen bekannt. 

Museum für Hambur�isme Gesmidde 
Harnburg 36 Hals tenwall 24 Ruf 31 26 21 

Veranstaltungen im Dezember 1958 
1. Neue Abteilung: 

2. 

"Hamburg - ein Knotenpunkt im Weltnachrichtenverkehr." 
Die modernsten Einrichtungen und Anlagen der Fernmeld2-
technik im Dienste der Deutschen Bundespost. 
Vorträge: 
Mittwoch, 3. Dezember 1958, 19 Uhr, Großer Hörsaal : Dr. 
Gottfried Kurth, Göttingen: "Die Ausgrabungen in Jericho" 
mit Lichtbildern (in Verbindung mit dem Hamburger Vor­
geschichtsverein e. V.). 
Mittwoch, 10. Dezember 1958, 19.30 Uhr, Großer Hörsaal : Pro­
fessor Dr. Faul Johansen., Hamburg: "Der Dichter Paul Fle­
ming und der Osten" mit Lichtbildern (in Verbindung mit 
dem Verein für Harnburgische Geschichte). 

3. Filmvorführung: 
Montag, 29. Dezember 1958, 20 Uhr, Großer Hörsaal : Bundes­
hahn-Filmabend (in Verbindung mit Modelleisenbahn Harn­
burg e. V. und Freunde der Eisenbahn e. V.). 

4. Führungen : 
Die Besucher können mittwochs (nur am 3., 10. und 17. De­
zember) um 13 Uhr an einer Tonbandführung durch die 
Abteilung "Schiffahrt" teilnehmen. Der Text ist von Herrn 
Professor Dr. Walter Hävernick verfaßt un.d gespr0chen. 

M Ö B E L - F R E I T A G  
Möbel-Kauf 

i s t  Vertrauenssache, darum kaufen S i e  nur beim Fachmann. I c h  zeige Ihnen 
preiswerte und schöne Möbel al ler Art in großer Auswahl.  Anfertigung 

auch nach I h ren Angaben in eigener Möbel· und Polsterwerkstatt. 

H A·M B U R G 1 
Berliner Tor 12-14, Ruf : 24 2740 · Lange Reihe 84-88, Ruf: 24 53 33 

Nach Bedarf und auf Wunsch können auch andere Tonband­
führungen vorgenommen werden. 

Das Museum für Harnburgische Geschichte ist geöffnet :  S o r:n­
tags, diens tags , donnerstags und freitags von 10 bis 16 Uhr, 
mittwochs 10 bis 19 Uhr (16 bis 19 Uhr jedoch nur ei�zelne 
Abteilungen. 
Auskunft wird fernmündlich erteil t  sannabends 10 bis 13 Uhr. 
Am 24. und 31. 12. 1958 wie sonnabends, am 1. Weihnach tstag 
geschlossen. 

Zu einem Skaf·St•ammtisch oder einer Kegelrunde 
Herr Carl Willig, sollten wir wirklich einmal aufrufen, zumal 
wir in unserem Stadtbezirk eine der modernsten Kegelbah­
nen haben und manche nette Gasts tätte, wo wir uns zum 
Skat in nachbarlicher Freunds chaft treffen können. 
Es kommt hinzu, daß wir unser geselliges Leben dadurch 
fördern und unsere Gemeinschaftsarbeit durch vielfältige 
Gliederung auf eine breitere Basis s tellen. 
Im Vorwege könnte durch persönliche Umfrage festgestellt 
werden, wer an einer Skat- oder Kegelbruder-Runde in ter­
essiert ist. 

Einweihung mit Later.nen·Umzug, 
das kann man wohl nachträglich zur Eröffnung der Grün­
anlage unter dem U-Bahnbogen Kuhmühlenteich sagen, als 
die Hohenfelder Kinder unter Leitung der Pastoren in 
mehreren Gruppen den See umzogen. Es sah recht hübsch 
au>s, als sich dann alle gegenübers tanden und sich mit i hren 
Laternchen im Auf und Ab zuwinkten. Reizend war aber 
wieder einmal, Boote mit Lampions auf dem Wasser zu 
sehen. In früheren Zeiten war das allabendlich ein schöner 
Anblick. Schade, daß das Moped die Boote so verdrängt hat. 
Begrüßenswert aber, daß sich noch die Bootsanleges tel le ge­
halten hat, um dieses ·bunte Leben auf dem Was s er zu 
fördern. 
Es wäre zu wünschen, daß dieses Laternen fes t im nächsten 
Jahr im größeren · Rahmen und i n  Zusammenarbeit wieder­
holt würde, zumal auch an anderen S tellen unserer Als ter 
alte Bräuche wieder aufgenommen oder neu eingeführt wer­
den. So luden die drei Eppendorfer Bootshäuser auf der 
oberen Alster zu einem "Lampionkorso der Boote" ein, und 
auf der lampionges chmückten Als terfl otte wurde zum Ab­
schluß der Sommerfahrten ein Winzerfes t gefeiert und dabei 
sogar eine Weinkönigin gekürt. Fietje und Hein mit Tünnes 
und Scheel im trauten Verein, das muß s chon etwas ge­
wesen sein. 

Auf schlimme Bildungslücken unserer Jugend 
läßt, Herr lska-Holtz, der sonderbare Vorfall in Ihrer Nähe 
schl ießen. Entflieht doch kürzlich ein 18j ähriger junger Mann 
aus dem Lohmühlenkrankenhaus nachts nach der Papenhuder 
Straße wie ein Gespenst, nur mit einem kurzen Hemd be­
kleidet, zur Mutter. Er hatte Angs t vor dem Röntgen, und 
davon hätte er noch nichts gehört . . .  
Auch Bundespräsident Heuss konnte es sich bei der 10-Jahres­
feier der Akademie für Gemeinwirtschaft nicht verhehlen, 
darauf hinzuweisen, daß selbs t im Lehrplan eines solchen 
Bildungsinstituts die geschichtlichen Themen fehlen. 
Es wäre wirklich eine Aufgabe, auch im Rahmen der B ür­
gervereinsarbeit Bildungs themen in Form von Arbeitsgemein­
schaften an die Jugend heranzubringen, so wie unser Ver2m 
als Ers ter einma� eine "Volksbibliothek" gegründet ha tte. 
Im übni.gen ist es so, daß sich die Halbwüchsigen zu allen 
Zeiten gleich .sind. Wie haben sich zum Vergleich Goethe 
Schiller über die rebellischen Studenten der freiesten und 
freien Universitäten Jena immer geärgert. 

Herausgeber: Hohenfelder Bürgerverein von 1883 r. V. Schriftleitung: Fritz 
Gonschorek. Harnburg 24, Graumannsweg 65, Telefon 25 50 05. Verantwortlich 
für Anzeigen und Druck: Gremmer & Kröger, Harnburg 24, Elisenstraße 15. 
Tel. 25 02 68. Signierte Artikel geben nur die Meinung des Verfassers wieder. 
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BAU- U N D  
MöBEL TISCHLE REI  

INNE N A U S BA U  - TREPPEN 
HAMBURG 24 · lffla ndstraße 64-66 - Tel. 25 57 41 
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SCHUH 

O'eJe6iJC!t �TE/NDAt1t1 19 
neben dem Hansa-Theater 

seit über �0 Jahren am Steindamm 

Haus der guten Schuhe 
zeigt eine 

reiche Auswahl 
an neuen 

I.J.�rbdi- u. 'Winier-

1f[odeLLen 
Für empl. FüBe die Marken .Medicus" 

u . •  Hassio-Sana•auch f. lose Einlage 

Das modern eingerichtete 
D a men- und H erren-Friseurgeschäft 

"Jalon am Jllühlendawtm" 
Ecke Wondsbeker Stieg, erbittet a uch I h ren Besuch. 

H ermann M ül ler · Friseurmeister 
und seine Mitarbeiter · Fernruf 25 09 88 

Eine Kamera oder die Brille von 

O P T I K E R  �t7Ue, 

Hamburg-Eilbek . Wandsbeker Chaussee 1 1 . Alle Kassen 

S e i t  12.N o v e m b e r  1891 

Hohenfelder 

Schäferhütte 

W. H. Otto Schmidt 
Hamhurg 24, l.ii b e ck e r s t r a ß e  8� 

Telefon 25 52 93, 25 49 3 1  

C l a u s  L a u  
MöBE LTRANSPORTE 

Speziell Flügel• u. Pianotransport 
Verpackung • Spedition 

Hamburg24, Hohenfelderstraße 24 
2 5  1 9  9 5  

Rudolf We stphal &. S ohn 
Leitergerüst:::Betrieb 

A F R E D  A N D R E W S  
Kürschnermeister PELZE PE LZE  

Verkauf u n d  Neuanferti g u n g  
moderner Pelzmäntel u n d  Jacken nach, M a ß  in  a l len Preislagen 

Pelz.Aufbewahrung 

Hamburg 24 Ruf 25 56 28 Neubertstraße 44 

Fübrend� 111.odeiLe 
Reiche Auswa h l  

in a llen Größen u .  Preislagen 
U nverbindliche Fachberatung 

u n d  An probe 
Wäsche u n d  Strümpfe 

Morgenröcke 
R u f :  26 1 4 0 4 

J. H. A u g u s t  E r  t e I jr . .. St. Anschar" 

B e e r d i g u n g s - I n s t i t u t  

Hamburg 1 ,  Als t e r t o r  20, Ecke B allind a m m  

Filiale Papenhuderstraße 1 6  
Ruf: 3 2 1 1 2 1 /2 J · Nachtruf : 3 2 1 1 2 1 und 2 S 3 6 0 3 

Unverbindliche Auskunft · Mäßige Preise · In den Vororten kein Aufschlag 

S o n n • u n d  F e s t t a g s  g e ö f f n e t  

John Ebel 
Klempnerei - Installation -· Bedachung 

Harnburg 24, Ifflandstraße 22,  Telefon 25 1 9 10 

.. .. ..  und die 1<am.ePa von 

Umänderungen und Reparaturen in eigener Werkstatt 

Harnburg 24 - Ku h m ü h le 5 - Ruf : 25 65 89 

S C H I L L A G  &. C O .  
K ü h l s c h r ä n k e  u n d  E l e k t r o g e r ä t e  

R U N D F U N K , F E R N S E H E N  
P l a t t e n s p i e l e r ,  T o n b a n d g e r ä t e  u n d Z u b e h ö r  

R e p a r a t u r e n  i n  e i g e n e r  W e r k s t a t t ,  B a u  s ä m t l i c h e r  A n t e n n e n 

Hamburg 23 · Wandsbeker Chaussee 23 ·25  • Fernsprecher 32 30 44 
Mönckebergslraße I 0 

E. T eckenburg . mater��tei�e� 

• 
• 

Ausfüh rung sämtl icher Maler-, T apezie r­
u n d  Anstricharbeiten 

A u swo h l  i n  Ta p e t e n ,  Le isten u n d  L i n c ru sto 

Harnburg 24, G üntherstr. 45, Ruf: 26 23 03 

F R A N Z  S C H U L D T  
Glaserei - Glashandlung 

Harnburg 24 - Seh röderstra ße 15 - Ruf 25 06 73 

F O T O -HELM S K U H MÜ H LE 3 - 5  
F E R N  R U  F :  2 5 06 3 1  

. . . .  für den Fotofreund, der  schon eine Ka mera besitzt, ha ben wir 
viele schöne Dinge am Lager, z. B. Ledertaschen, Stative, Fi lter und 
Son nenblenden,  B l itzgeräte, Belichtungs- und Entfernungsmesser, Vor­
satzlinsen (soga r  für d ie  Box), Fotoal ben und sämtl iche Fachl iteratur. 

W i r b e r a t e n  S i e  g e r n e  b e i  d e r  Au s w a h l !  


